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Düsseldorf. Die neue lagerübergreifende Freundlichkeit im Stadtrat hielt nur kurz. Bereits bei der Debatte über die U81 gerieten sich die Politiker verbal massiv in die Haare. Streit im Stadtrat ist nicht neu, neu sind aber die Feindschaften: FDP gegen CDU. Von Denisa Richters
Man hatte sich vor der Ratssitzung ausgesprochen. Deshalb konnte Rüdiger Gutt, Fraktionschef der neuen Oppositions-Fraktion CDU, zu Beginn OB Thomas Geisel (SPD) und Marie-Agnes Strack-Zimmermann, Chefin der FDP-Fraktion, freundlich begrüßen - wobei sein Händedruck bei der langjährigen Bündnispartnerin etwas kühler ausfiel. Ob Gutt da schon ahnte, dass es in der Sitzung zum heftigen verbalen Schlagabtausch zwischen den nach 15 schwarz-gelben Jahren geschiedenen Partnern kommen würde?                                                                                                            Denn bereits bei Tagesordnungspunkt 10 war es so weit. Es ging um die neue Stadtbahnlinie U81 und ob die zwischen Freiligrathplatz und Flughafen-Terminal über eine zwölf Meter hohe Brücke oder durch einen Tunnel geführt werden soll. Geisel und die frisch gebildete Ampel-Kooperation aus SPD, FDP und Grünen hatten sich auf die Brücke geeinigt. Die CDU hält an einer Tunnellösung fest, die das 150-Millionen-Euro-Projekt um bis zu 30 Millionen Euro teurer machen würde. Ob das Land dies voll bezuschusst ist laut Verkehrsdezernent Stephan Keller fraglich. Deshalb hatten sich die Liberalen vor Kurzem von der Tunnel-Variante verabschiedet.                                                                                                                   "Dieses Monster gehört auf die Expo 2020, aber nicht in den Düsseldorfer Norden", sagte CDU-Ratsherr Andreas-Paul Stieber. Zur angekündigten Transparenz der neuen Stadtregierung gehöre, das Ergebnis des Runden Tischs, nämlich die Tunnel-Variante zu akzeptieren. Die Brücke werde umfangreiche Klageverfahren nach sich ziehen, die am Ende das gesamte Projekt kippen könnten. Der FDP warf Stieber die "Zentrifugalkraft Ihrer Pirouetten" vor.                                                                                                   Manfred Neuenhaus (FDP) konterte umgehend: "Wenn das die Nach-Elbers-CDU ist, fällt mir der Abschied leichter als gedacht." Es sei nicht vertretbar, 30 bis 40 Millionen Euro in einem Tunnel zu vergraben.                                                                                                                                                                        Martin Volkenrath (SPD) kritisierte die CDU für "rhetorisches Salto mortale". "Wir brauchen die U 81 nicht nur für den Düsseldorfer Norden, sondern für die ganze Stadt."                                                                                     Grünen-Fraktionschef Norbert Czerwinski schlug in die gleiche Kerbe: "Sie machen Angst, hetzen die Leute auf, und sind nicht an einer Lösung interessiert." Schließlich beantragte die CDU geheime Abstimmung - wohl in der Hoffnung auf Überläufer. Die Rechnung ging nicht auf: Mit 48 Ja-Stimmen wurde die Brücken-Lösung angenommen - fünf Stimmen mehr als die Ampel hat.
